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Vorwort 

Was wäre, wenn wir eines Morgens feststellen, dass es keine Handwerker mehr gibt, die 
unsere Häuser bauen, Reparaturen erledigen oder Krankenschwestern, die uns im Krank-
heitsfall pflegen? Diese Vorstellung mag extrem klingen, doch genau dorthin führt uns 
der Fachkräftemangel in essenziellen Berufen, wenn wir nicht entschieden handeln. 

In einer Welt, die sich rasant verändert, hat die Arbeitswelt neue Trends hervorge-
bracht: Homeoffice, flexible Arbeitszeiten, digitale Freiheit – Entwicklungen, die vielen 
zugutekommen. Doch während diese Veränderungen gefeiert werden, geraten Berufe, 
die physische Präsenz erfordern, immer mehr ins Abseits. Handwerk, Pflege und 
andere körperintensive Tätigkeiten, das Rückgrat unserer Gesellschaft, drohen zu 
verschwinden. 

Ohne diese Berufe bricht alles zusammen. Wer wird die Dächer reparieren, wenn der 
nächste Sturm aufzieht? Wer wird dafür sorgen, dass unsere Heizungen laufen? Und wer 
kümmert sich um unsere Liebsten, wenn sie Hilfe brauchen? Diese Berufe sind nicht 
nur wichtig – sie sind unverzichtbar. Trotzdem entscheiden sich immer weniger junge 
Menschen für eine Karriere im Handwerk, in der Pflege oder auf dem Bau. Warum ist 
das so? Und vor allem: Wie können wir das ändern? 

Dieses Buch sucht Antworten auf diese drängenden Fragen. Es zeigt, warum Hand-
werk, Pflege und andere essenzielle Berufe für die Zukunft Deutschlands entscheidend 
sind und wie wir sie wieder zu attraktiven, erfüllenden und angesehenen Berufsfeldern 
machen können. Es ist ein Weckruf, aber auch eine Einladung zur Veränderung. 

Dieses Buch will nicht nur informieren – es will bewegen. Es richtet sich an alle, 
die Verantwortung tragen: an Arbeitgeber, Verbände, politische Entscheidungsträger und 
Gestalter im Bildungssystem. Es ist ein Impulsgeber für alle, die nicht länger nur über den 
Fachkräftemangel sprechen, sondern ihn entschlossen angehen wollen. Ein Werkzeugkas-
ten voller praxisnaher Ideen, konkreter Empfehlungen und strategischer Ansätze – bereit 
zur Umsetzung.
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VI Vorwort

Die Zukunft unserer Gesellschaft liegt in unseren Händen. Lassen wir sie nicht einfach 
geschehen – gestalten wir sie! Denn gemeinsam können wir die Arbeit neu denken und 
Berufe wie Handwerk und Pflege wieder zum Herzstück unserer Gesellschaft machen. 

Mario Kohlmann
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Über den Autor 
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haltevermögen. Um finanziell unabhängig zu sein, arbeitete er parallel als Handlanger auf 
dem Bau, als Hausmeister und Umzugshelfer. 

Nach vier Jahren bei der Luftwaffe erfolgte eine zweite Ausbildung zum Kaufmann 
im Groß- und Außenhandel und anschließend der Einstieg in die Wirtschaft. In den 
folgenden Jahren übernahm er Führungspositionen in internationalen US-Konzernen und 
sammelte Erfahrungen in globalen Unternehmensstrukturen. 

2012 entschied er sich, den Schwerpunkt auf unternehmerische und beratende Tätigkei-
ten zu legen. Er arbeitete unter anderem als Projektmanager und Berater in der Automo-
bilbranche und gründete 2016 gemeinsam mit einem Partner eine Kabelbaumkonfektion 
in Kroatien. 

Neben seiner beruflichen Laufbahn engagiert sich Mario Kohlmann kommunal-
politisch: Seit 2024 ist er ehrenamtlicher Ortsbürgermeister von Trittenheim an der 
Mosel. 

Mit dem Projekt Lavelal verfolgt er die Umwandlung brachliegender Flächen an der 
Mittelmosel in ökologisch wertvolle Lavendelfelder. Die entstehende Lila Lavendel Linie 
dient als Modell für die Verbindung von Biodiversität, nachhaltiger Regionalentwicklung 
und bürgerschaftlichem Engagement.
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XIV Über den Autor

Seine Erfahrungen aus körperlicher Arbeit, industrieller Führung und kommunaler Ver-
antwortung prägen seine Perspektive auf die Arbeitswelt. In diesem Buch verbindet er 
persönliche Einblicke mit Analysen zur Zukunft von Berufen. 

Sein Ziel ist es, Impulse für eine gesellschaftliche Aufwertung Berufen zu geben, die 
physische Präsenz und praktische Fähigkeiten erfordern und Wege aufzuzeigen, wie die 
Arbeitswelt von morgen gestaltet werden kann. Denn die Arbeitswelt von morgen gehört 
denen, die heute den Mut haben, sie neu zu denken.



1Einleitung: Die Struktur und Relevanz dieses 
Buches 

Deutschland steht heute an einem entscheidenden Punkt: Der Fachkräftemangel, der 
demografische Wandel und die rasante Entwicklung durch Künstliche Intelligenz for-
dern unsere Gesellschaft und Wirtschaft heraus wie nie zuvor. In diesem Buch gehen 
wir den Fragen auf den Grund, wie wir diese Herausforderungen nicht nur bewältigen, 
sondern auch nutzen können, um eine nachhaltige, gerechte und florierende Arbeitswelt 
zu schaffen. 

Das Buch gliedert sich in fünf zentrale Kapitel, die jeweils eine andere, aber essenzielle 
Perspektive auf die Arbeitswelt einnehmen: 

1.1 Kap. 2: Die Lehren aus der Vergangenheit 

Es gab eine Zeit, in der Deutschland aus den Ruinen des Zweiten Weltkriegs etwas 
Unglaubliches schuf: ein Wirtschaftswunder. Binnen weniger Jahre wandelte sich das 
Land von einem zerstörten Schauplatz zu einer der führenden Industrienationen der 
Welt. Dieser beispiellose Aufschwung war kein Zufall – er war das Ergebnis von klu-
gen Entscheidungen, gesellschaftlichem Zusammenhalt und einer klaren Vision für die 
Zukunft. 

Ein Blick zurück: Der Geist des Wiederaufbaus 
Nach dem Krieg war nichts selbstverständlich. Millionen Menschen standen vor der Auf-
gabe, ihr Leben neu zu ordnen und ihr Land wiederaufzubauen. Doch sie packten an, 
getragen von einem gemeinsamen Ziel und dem unerschütterlichen Glauben, dass harte 
Arbeit, Innovation und Zusammenhalt alles möglich machen.

© Der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer-Verlag GmbH, DE, ein Teil von 
Springer Nature 2025 
M. Kohlmann, Bauen – Pflegen – Zukunft, https://doi.org/10.1007/978-3-662-72250-3_1 
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Es waren die mutigen Investitionen in Bildung, Infrastruktur und Technologie, die 
Deutschland zurück auf die internationale Bühne brachten. Gleichzeitig schufen politi-
sche Weichenstellungen wie die soziale Marktwirtschaft einen Rahmen, in dem Wachstum, 
soziale Gerechtigkeit und Stabilität miteinander in Einklang standen. 

Was wir daraus lernen können 
Die Geschichte des Wirtschaftswunders zeigt uns, was möglich ist, wenn eine Gesellschaft 
an einem Strang zieht und Herausforderungen nicht als Hindernisse, sondern als Chan-
cen begreift. Die Prinzipien von damals – wie der Glaube an die Macht der Bildung, die 
Bedeutung von Innovation und die Fähigkeit, gemeinsam zu handeln – sind auch heute 
noch relevant. Sie können uns als Inspiration dienen, die Herausforderungen unserer Zeit 
zu bewältigen. 

Relevanz für die Gegenwart 
Indem wir die Vergangenheit analysieren, können wir Schlüsse ziehen, die uns in der Gegen-
wart helfen. Welche Prinzipien haben damals funktioniert, und wie können wir sie auf die 
heutige Zeit übertragen? Wie können wir aus dem Geist des Wiederaufbaus Mut schöp-
fen, um den Fachkräftemangel zu bekämpfen, die Digitalisierung zu meistern und den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt zu stärken? 

Dieses erste Kapitel des Buches lädt dazu ein, aus der Vergangenheit zu lernen, ohne in 
Nostalgie zu verfallen. Er zeigt, dass die Erfolgsrezepte von damals – kluge Investitionen, 
gesellschaftliche Solidarität und der Mut zur Veränderung – auch heute den Weg in eine 
bessere Zukunft ebnen können. Denn die Geschichte hat uns eines gelehrt: Wo Visionen auf 
Tatkraft treffen, sind Wunder möglich. 

1.2 Kap. 3: Die Analyse eines veränderten Arbeitsmarktes 

Im zweiten Kapitel des Buches nehmen wir die heutige Arbeitswelt unter die Lupe 
und beleuchten die drängenden Herausforderungen und Chancen. Der Fokus liegt auf 
den grundlegenden Veränderungen, die der Fachkräftemangel, der technologische Fort-
schritt und der demografische Wandel mit sich bringen. Dieses Kapitel ist eine detaillierte 
Bestandsaufnahme – ein Blick auf die Symptome und Ursachen, bevor wir in den späteren 
Kapiteln Lösungen entwickeln. 

Der Fachkräftemangel in Pflege, Handwerk und anderen essenziellen Berufen 
Berufe, die physische Präsenz und körperliche Arbeit erfordern, leiden besonders unter dem 
Fachkräftemangel. In der Pflege fehlen schon heute in Deutschland zehntausende Arbeits-
kräfte, und bis 2030 könnte dieser Bedarf auf über 500.000 anwachsen (Tiedemann/Kunath/ 
Werner, 2024). Das Handwerk erlebt ähnliche Engpässe – Elektriker, Heizungsinstallateure
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und Bauhandwerker sind unentbehrlich, doch es fehlt an Nachwuchs. Diese Entwicklung 
hat gravierende Folgen: Bauprojekte verzögern sich, Pflegeeinrichtungen können keine 
ausreichende Versorgung garantieren, und die Infrastruktur gerät ins Stocken. 

Warum entscheiden sich immer weniger Menschen für diese Berufe? Neben der körper-
lichen Belastung und oft schwierigen Arbeitsbedingungen spielt auch die gesellschaftliche 
Wahrnehmung eine Rolle. Pflegekräfte und Handwerker werden oft nicht in dem Maß 
geschätzt, das ihrer Bedeutung entspricht. Gleichzeitig ziehen akademische Berufe und 
die Aussicht auf flexible Arbeitsmodelle wie Homeoffice viele junge Menschen an. 

Die Suche nach einem Gleichgewicht: Flexible Arbeitsmodelle und physische Präsenz 
Die Pandemie hat gezeigt, wie stark der Wunsch nach Homeoffice und flexiblen Arbeitszeiten 
gestiegen ist. Doch nicht jeder Beruf bietet diese Möglichkeiten. Pflegekräfte, Handwer-
ker und andere präsenzgebundene Berufe können nicht von zu Hause aus arbeiten. Diese 
Diskrepanz führt dazu, dass solche Berufe an Attraktivität verlieren. 

Die Lösung liegt nicht in einem Entweder/Oder, sondern in einem Sowohl-als-auch. 
Kürzere Arbeitszeiten, innovative Schichtmodelle und eine bessere Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie könnten auch präsenzgebundene Berufe attraktiver machen. Gleichzeitig müs-
sen wir gesellschaftlich anerkennen, dass nicht jeder Beruf ins Homeoffice passt – und diese 
Berufe besonders wertschätzen. 

Der technologische Wandel durch Künstliche Intelligenz (KI) 
Künstliche Intelligenz revolutioniert die Arbeitswelt in einem Tempo, das viele Berufe 
nicht nur verändert, sondern teilweise überflüssig macht. Studien zeigen, dass bis 2030 kön-
nen rund 30 % der aktuellen Arbeitsstunden durch Technologie, inklusive generativer KI, 
automatisiert werden (McKinsey, 2024). Besonders Verwaltungs-, Logistik- und Dienstleis-
tungsberufe werden durch automatisierte Systeme ersetzt. Doch KI ist nicht nur Bedrohung, 
sondern auch Chance. 

In der Pflege können Technologien wie Pflegeroboter und Telemedizin die Arbeits-
belastung reduzieren und mehr Zeit für menschliche Betreuung schaffen. Im Handwerk 
können digitale Tools und smarte Maschinen körperlich belastende Tätigkeiten erleich-
tern. Gleichzeitig entstehen neue Berufsfelder, etwa in der Wartung und Programmierung 
dieser Technologien. Die Herausforderung besteht darin, Arbeitnehmer für diese neuen 
Anforderungen zu qualifizieren und den Wandel als Chance zu begreifen. 

Einwanderungspolitik: Teil der Lösung, aber kein Allheilmittel 
Die gezielte Anwerbung internationaler Fachkräfte ist ein wichtiger Baustein zur Bekämp-
fung des Fachkräftemangels. Doch bisherige Ansätze stoßen an Grenzen. Anerkennungsver-
fahren für ausländische Abschlüsse sind oft langwierig, und Sprachbarrieren erschweren die 
Integration. Gleichzeitig darf die Anwerbung nicht auf Kosten der Herkunftsländer gehen, 
die ihre eigenen Fachkräfte dringend benötigen.
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Eine nachhaltige Einwanderungspolitik erfordert effiziente Verfahren, umfassende 
Sprach- und Integrationsprogramme sowie faire Partnerschaften mit den Herkunftsländern. 
Migration kann helfen, die akuten Engpässe zu lindern, aber sie ist keine Lösung für die 
grundlegenden strukturellen Probleme auf dem deutschen Arbeitsmarkt. 

Förderung der Familien in Deutschland 
Ein zentraler Ansatzpunkt zur Bekämpfung des Fachkräftemangels liegt in der Förderung 
von Familien. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist ein entscheidender Faktor, um 
mehr Menschen in den Arbeitsmarkt zu integrieren. Betreuungsangebote für Kinder müssen 
ausgebaut und flexibler gestaltet werden, um Eltern – insbesondere Müttern – den Wiederein-
stieg in den Beruf zu erleichtern. Gleichzeitig könnten finanzielle Anreize, wie ein höheres 
Elterngeld oder steuerliche Erleichterungen, dazu beitragen, die Entscheidung für Kinder 
und Beruf gleichermaßen zu fördern. 

Eine familienfreundliche Arbeitswelt wirkt sich langfristig positiv auf den Arbeits-
markt aus, indem sie den demografischen Wandel abfedert und die Erwerbsbeteiligung 
steigert. Familienförderung ist somit nicht nur ein soziales, sondern auch ein wirtschaftliches 
Anliegen. 

Abwanderung qualifizierter Arbeitskräfte aus Deutschland 
Der sogenannte „Brain-Drain“ ist eine ernste Bedrohung für die deutsche Wirtschaft. Hoch-
qualifizierte Fachkräfte verlassen Deutschland, um in anderen Ländern attraktivere Arbeits-
bedingungen, höhere Gehälter oder bessere Karrierechancen zu finden. Diese Entwicklung 
schwächt nicht nur die Innovationskraft, sondern verstärkt auch den Fachkräftemangel in 
Schlüsselberufen. 

Die Lösung liegt in der Verbesserung der Arbeitsbedingungen und der Schaffung eines 
Umfelds, das Talente nicht nur anzieht, sondern auch hält. Dazu gehören wettbewerbsfähige 
Gehälter, eine stärkere Förderung von Forschung und Entwicklung sowie die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie. Rückkehrprogramme, die qualifizierte Fachkräfte ansprechen und 
ihnen attraktive Perspektiven bieten, könnten dazu beitragen, diesen Trend umzukehren. 

Renteneintrittsalter und die Unterscheidung von Berufen 
Das Thema Renteneintrittsalter ist in Deutschland hoch umstritten. Besonders körperlich 
belastende Berufe, wie in der Pflege oder im Baugewerbe, erfordern eine differenzierte 
Betrachtung. Ein einheitliches Renteneintrittsalter wird den unterschiedlichen Anforderun-
gen und Belastungen nicht gerecht. 

Ein Modell, das die Belastungen der jeweiligen Berufe berücksichtigt, könnte dazu bei-
tragen, die Arbeitsfähigkeit und Gesundheit der Beschäftigten zu erhalten. Gleichzeitig muss 
das Rentensystem so gestaltet werden, dass es finanzierbar bleibt und die soziale Gerechtig-
keit gewahrt wird. Die Diskussion über flexible Renteneintrittsalter ist nicht nur eine Frage 
der Fairness, sondern auch ein Schlüssel zur Lösung des Fachkräftemangels.


